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Basel, Wien 19 Verlag Herder. 318 5., Ln., 3
Kürzliıch meinte eın Ordensmann, sel enn Theresia VO.  5 LisieuX schon gewesen, Was
habe s1e denn schon Außergewöhnlichem getan?f Wenn 1ne D Biographie
ın eutscher Sprache SoIio Interesse eckt (denn seit den uüchern V, Balthasars und VO  r

GOöTrTes ist schon ange Zeit vergangen), deshalb, weil diese kontemplative Ordensifirau,
die in sehr jungen ren starb, 1Nnen tiefen, WEeNE auch manchmal her unbemerkten Ein-
{1uß auf heutige Spirıtualitat ausuüben kann, ausgeü hat. Diese Feststellung wird nıcht TST
ermöglicht, allerdings verstärkt durch die ntdeckung der Glaubensprüfung, der Theresia
se1it der ÖOsternacht 1896 (sıe stirbt eptember gelebt hat. Es ist S1IX,
Theologe und sychologe, der uns 1ne eue Biographie ber Theresia geschrieben hat. Der
franz. Originaltite. wird nicht VO: dem auftrumpfenden Untertitel der dt. Übersetzung beglei-
tet., In der Tat, wıe „ist“ SCHON a1n en „wirklich“? Nun hat S1X dankbarerweise Aspekte
stärker herausgestellt, die bei Ttrüheren Autoren allenfalls Vorgeschl:  te edeuten die ind-
heit, die Familienverhäl  1sSse, die Zeitgeschichte: Das es ist sehr aufschlußreich, man:
auch e1n wenig muühsam. Supranaturalistischen Gemütern wird vielleicht die psychologische
Kommentiezxung mancher Ereignisse S dieser Zeıt nicht gefallen. ber sS1e können NT -
gend wiıirken: Heiligkeit ist realisiertes Menschseilin. Rez vielmehr einen kleinen Exkurs
Der zSu  imierung und Christusliebe gewünscht; Was ler mens legitim sich psychisch
ereignet un! W as iwa 1 Okabular der Gedichte ITheresias, Der auch des vrx (Z. 124
SOWwIl1e immer wieder, bes 1mM Nl 136—179) ZU. Ausdruck ommt, konnte 21
an eute verbreiteter psychologischer Einseitigkeiten eiıch‘ merkwürdig stimmen un
edurite VO:!  — er sSsChoN einer Erklärung und Verdeutlichung. Schwächer als bei (ijÖrres
wird ler die iNnNniıge Vertrauthei Theresias mit der Detont, tarker als dort iNTt
Schöpfen Qus Johannes VO: KTeuz. chade auch, S1X ıcnts Der die (uellenlage der
authentischen T1ıiten TIheresias sagt keines der vielen Zitate ist, wıe Dei Balthasar e{wä,
belegt). Die Übersetzung greift offensichtli: einıge Male daneben ıst 'ohl mit „Pres-
yterium“” das Pfarrhaus gemeınt, mit hornische“” 89) das C3OT, mit fizilal” der
(Jiffıziant VON einem „Aimosenijer“* (aumonier) spricht 1 eutschen nıcht (169 und
öÖfter). Im (jaanzen 1es sich die Übertragung jedoch durchaus füss1g. Weil dieses Buch
seelische ntwi  ungen 1mM en der eiligen aufzeigt und diese ubDerdles 1n oft hoch-
interessante zeitgeschichtliche childerungen hineinstellt, arbeıte eiten diesem eili-
genleben heraus, die bisher ner ım Hintergrund tanden YVielleicnt sollte 25 als eines
unier den großen Büchern bDer Theresia bezeichnen, nicht allein lesen, ber
mit den anderen beiden unbedinat,. Die Schilderung VO. Theresias Krankheit und Tod ist in
ihrer knappen üchternheit übrıgens das vielleicht Erschütterndste dem Buch. Lippert

N, Edith GCelbstbildnis in Briefen. eil 1976 167 s/ Ln.; 29,50;
eil 191 5: Ln., Reihe Edith eins Werke, VIIlI

Zu beziehen durch Karmel, Vor den Siebenburgen 6l D-50 Ööln
Aus den ges  en änden mit Edi: Steins Werken selen Jer zwei Bände e1gens VOTI-

gestellt. Es handelt sSich un ihre Briıele, samıtlı erreichbaren Briefe allerdings „un'
Uss: VO amilienbriefen SOWI1e hne Erweiterung 1Nnem Briefwechsel zwischen
eın und Personen aus ihrem ebenskreis (3) Nsofern scheint I1Tr der Untertitel Selbst-
bildnis In Briefen nicht ganz zuzutreifen. tscheidende Entwicklungen 1n dem langen Weg
VO:  j eın werden 1n ihrem erdegang in den Briefen nicht greifbar, wıe ihre Kon-
Version, der kündigen sSich Nner sporadisch 1 w1ıe inr Klostereintritt. Offensi:
die entscheidenden Partner e1ins hier entweder ihre Angehörigen oder Der Menschen
3US ihrem unmittelbaren Lebenskreis, mit enen s1e nicht korrespondierte. Aul der ande-
ren e1lte nthält die Briefsammilung jedoch des ufschlußreichen, das dem Leser
helfen kann, den erdegang dieser bemerkenswerten Frau mı1ıtzuveriolgen, VO!  > der, werlI
weiß, eines ages die irche könnte, ihr Leben habe die Gültigkeit un! Intensität
jener gehabt, die die irche unter ihre proklamierten Seligen Za Der erste der beiden
anı ringt Briefe aQus dem ersten e  rieg, den Jahren VOT ihrer Konversion ( 1922)
DIis hin zUu ihrer Einkleidung 1m KOlner Karmel (1934) der zweite Band Dringt die Briefe
derer, die chreibt „Ihr werdet ber auch M1r nicht Ose selin, wenn ich mich 1U unter-
zeichne, wıe mıc meine Mitschwestern nennen“ (Bd 1 10) ST. JTeresia Benedicta
Cruce OC  - Gerade ın jenem Zzweiten Band wird auch e1in Stück Klostergeschichte, 1n mancher
Hinsicht sehr vorkonziliarer Klostergeschichte, deutlich er sa! uns ıne Fußnote der Hrsg.,
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